
 
 
 

 

Literaturstipendium „Grazer Stadtschreiberin“ 2012/2013 – Dana Ranga 

Jurybegründung 
Die Autorin, Übersetzerin und Dokumentarfilmerin Dana Ranga, geboren in Rumänien, lebt 
in Deutschland und ist eine vielseitige Künstlerin. Sie ist als Lyrik- und Prosaübersetzerin aus 
dem Rumänischen und Englischen bekannt, in der Dokumentarszene ist sie ein „Stern“ mit 
ihren Filmen EAST SIDE STORY (1997, über Musicalfilme im Kommunismus), STORY (2003, 
die Geschichte des Astronauten Story Musgrave) und COSMONAUT POLYAKOV (2007, auf 
DVD, Geschichte des Kosmonauten, der über ein Jahr in der MIR im All war). Sie plant zur 
Zeit einen weiteren Film über den Weltraum, den dritten Teil einer Weltraumtrilogie, 
allerdings ohne Astronauten, es wird um die Psychologie im Weltall gehen. 
 
Im Jahre 2011 erschien im Suhrkamp Verlag über Vermittlung der Literaturzeitschrift 
MANUSKRIPTE ihr erster deutschsprachiger Lyrikband mit dem Titel „Wasserbuch“, der von 
der Kritik sehr positiv aufgenommen wurde. So beurteilt Carsten Hueck (in Ex Libris, 
8.01.2012) ihr Buch: „Dana Rangas deutsches Debüt ist eigenwillig und gelungen, 
surrealistisch, humorvoll, sprachlich exakt. Bewegt sich ein Fisch elegant, übersetzt sie das 
genauso in Form und Sprachfluss ihrer Gedichte… Was sie beschreibt, ist originell und klug 
und tief, ohne Schwere.“ 
 
Die Autorin ist unter einem kommunistischen Regime aufgewachsen, in dem nur selten offen 
über Dinge gesprochen werden konnte. Prägend für sie war der Verlust ihrer Mutter 
(verstorben oder verschwunden?) mit sieben Jahren, dies war für das Kind, wie sie es in 
einem Interview ausdrückt, der Ausgangspunkt ihrer lebenslangen Bemühung, die Dinge zu 
erforschen, zu dokumentieren und aufzuschreiben. Nach der Auflösung der „großen Lüge in 
ihrem Geburtsland“ beginnt sie Geschichten zu erzählen – in den Genres Film und Literatur. 
‚Geschichten’ meint sie, sind wichtig für unsere Orientierung, für das Vorankommen. „Das 
Leben ist ja wie ein grammatikalisch gut aufgebauter Satz, mit erstem und letztem Wort.“ 
 
Die vorgelegte Projektskizze, ein geplantes Buch mit dem Titel „Hauthaus“, erweist sich 
literarisch als äußerst komplexes Vorhaben. Der so wichtige Körperteil „Haut“ wird als 
Grenze aufgefasst, wenn es heißt: „Die Haut ist eine Projektions-Leinwand, der Körper ist ein 
Behältnis für Fragmente aus Geschichten, die mögliche Grenzen zwischen Erlebtem und 
Erdachten überschreiten. Ein makroskopischer und ein mikroskopischer Fluss, der wie ein 
Filmstreifen durch einen Projektor fließt.“ Das Ziel des Buches: „Am Ende steht ein 
Sprachkörper da, der zwei Welten zu verbinden sucht – das Subjektive der Erfahrungen und 
das Objektive der Gegebenheiten.“ Die Textprobe zum Literaturprojekt „Hauthaus“ hat die 
Jury überzeugt, dass hier hervorragende Literatur vorliegt. 
 
Die Anwesenheit von Frau Dana Ranga als Stadtschreiberin in Graz kann schon jetzt als große 
Bereicherung für die Literaturszene und vielleicht auch für die (Dokumentar-)Filmszene der 
Stadt gesehen werden. 


